
REGENSamstag, 17. Dezember 2016 Nummer 292 / Seite 17

Von Ingrid Frisch

March. Da bekennt einer Farbe:
Das Vereinswappen des TSV 1860
München an der Hausfassade am
Dorfplatz zeigt allen, die es noch
nicht wussten: Hier wohnt ein
überzeugter Löwen-Fan. Josef
Kapfenberger (68), in March bes-
ser bekannt als „Jupp“, hat die Re-
novierungsarbeiten an seinem
Haus mit einem Knaller beendet.
Mitten auf die Front-Fassade hat
der gelernte Bäcker das Löwen-
Logo malen lassen – fast zwei Me-
ter hoch, etwa 1,50 Meter breit.

„Des hod a guad g‘mocht“, ist
der Jupp mit der Arbeit des Malers
Alois Boxhorn hochzufrieden.
Auch dessen Bruder Markus war
beteiligt. Mit einem Bleistift hat
Alois Boxhorn das Logo vorge-
zeichnet und dann mit dem Pinsel
ausgemalt. Handmalerei ist für die
Brüder Routine. Auch einen le-
bensgroßen Florian haben sie
schon mal an die Fassade eines
Feuerwehr-Hauses gemalt. Das
Logo eines Fußballclubs war aber
für sie eine Premiere. Technisch
sind die Boxhorn-Maler zwar vom

Fach, fußballtechnisch aber über-
haupt nicht. „Ich kenn mich über-
haupt nicht aus und hab‘ mir noch
nie ein Fußballspiel angeschaut,

nicht mal bei einer Weltmeister-
schaft“, gesteht der Wappen-Maler.

Am Stammtisch war die Idee ge-
boren worden. Dass der Jupp sie
tatsächlich verwirklichen würde,
hat selbst viele Marcher über-
rascht. Obwohl seine Leidenschaft
für die Löwen bekannt ist. Seit
1959 ist er ein Sechziger mit Leib
und Seele. Mit etwa zehn Jahren
war er das erste Mal im Grünwal-
der Stadion. Als Kapfenberger En-
de der 60-er Jahre für vier Jahre be-
ruflich nach München ging, hat er
sich jedes Heimspiel – und viele
Auswärtsspiele – angeschaut. Und
hat im Gegensatz zu heute viele
Siege feiern können.

Auch auf dem Trainingsplatz der
Löwen war der Fan aus dem Bayer-

wald oft vertreten. Gespräche mit
Spielern waren da nichts Unge-
wöhnliches. Mit dem damaligen

Das unübersehbare Wappen des TSV 1860 München an Josef „Jupp“ Kapfenbergers Haus beeindruckt sogar Bayern-Fans

Der Jupp holt die Löwen auf den Dorfplatz
Mittelstürmer Rudi Brunnermeier,
der in München ein Bierstüberl be-
trieben hat, war er in gutem Kon-

takt. Das ist Geschichte. Die Zei-
ten der großen sportlichen Erfolge
sind lange vorbei. „Wos wills‘t

denn mocha?“ sagt der Vollblut-
Fan ein wenig resigniert zum Dau-
er-Chaos bei den abstiegsgefährde-
ten Löwen. Trotzdem hält er ihnen
die Treue. Noch heute, mit fast 70
Jahren, fährt der Jupp zu seinen
Löwen ins Stadion. Allerdings nur
mehr zu Heimspielen.

Eine solche Haltung beein-
druckt sogar Bayern-Fans, von de-
nen der Jupp in seiner Nachbar-
schaft geradezu umzingelt ist. Mit
seiner Fassaden-Malerei haben sie
sich mittlerweile arrangiert. „Des
g‘foid sogar de Roudn“, hat der
Jupp aus sicherer Quelle erfahren.
Nur am Anfang, als das Löwen-Lo-
go noch ganz neu war, konnten sie
sich nicht zurückhalten: Als seine
Nachbarn an ihr Haus anbauten,
haben sie auf dem Gerüst die Bay-
ern-Fahne gehisst.

Längst ist die rote Fahne wieder
eingeholt. Auf dem Marcher Dorf-
platz flattert nur mehr die Löwen-
Fahne neben dem Löwen-Logo
auf der Fassade des ehemaligen Le-
bensmittelladens der Kapfenber-
gers. Sogar einen Strahler hat der
Jupp installieren lassen: Nach ei-
nem Sieg der Löwen wird das Wap-
pen drei Tage bzw. Nächte lang an-
gestrahlt. Viel Strom hat er dafür
aber nicht verbraucht.

Regen/München. Die Ge-
meinden im Landkreis Regen
bekommen im Jahr 2017 aus
Mitteln des kommunalen Fi-
nanzausgleichs Schlüsselzu-

weisungen des Freistaats Bay-
ern in Höhe von 23 Millionen
Euro, 723 000 Euro weniger als
2016. Den höchsten Zuwachs
kann Viechtach verzeichnen.
Der Landkreis Regen erhält
12,6 Millionen Euro, über 300
000 Euro mehr als 2016. Dies
teilten Staatsminister Helmut

Brunner und der Landtagsab-
geordnete Max Gibis am Frei-
tag Landrat Michael Adam und
den Bürgermeistern der kreis-
angehörigen Gemeinden im
Landkreis Regen mit, ebenso
wie Landtagsabgeordneter Ale-
xander Muthmann (FW).

Die Schlüsselzuweisungen
steigen bayernweit im Jahr 2017
um über vier Prozent auf insge-
samt 3,38 Milliarden Euro.
Brunner: „Die Bayerische
Staatsregierung und die Kom-
munalen Spitzenverbänden
hatten eine gemeinsam getrage-
ne, kommunalfreundliche Lö-
sung für 2017 gefunden, im
Bayerischen Landtag haben
wir gestern den Ansatz noch-
mals um 67 Millionen Euro er-

höht, damit steigen die Schlüs-
selzuweisungen im Vergleich
zum Jahr 2016 insgesamt um
fast 140 Millionen Euro.“ Gibis
weiter: „Insgesamt beläuft sich
das Volumen des kommunalen

Geld geht an den Landkreis und die Gemeinden

Schlüsselzuweisung: Vom Staat fließen
35 Millionen Euro in den Landkreis

Finanzausgleichs 2017 auf 8,9
Milliarden Euro. Das ist der
höchste kommunale Finanz-
ausgleich aller Zeiten. Damit
zeigt sich, dass sich die Kom-

munen auf die Landespolitik
verlassen können .“

Die Schlüsselzuweisungen
sind Kernbestandteil des kom-
munalen Finanzausgleichs und
von besonderer Bedeutung für
die kommunalen Verwaltungs-
haushalte. Mit ihnen werden
die Kommunen an den Steuer-
einnahmen des Freistaats Bay-
ern beteiligt. Sie gleichen Un-
terschiede in den eigenen Ein-
nahmemöglichkeiten und der
Ausgabenbelastung im Frei-
staat Bayern aus. Die unter-
schiedliche Höhe und Ent-
wicklung der Schlüsselzuwei-
sungen ist Ausdruck einer von
Gemeinde zu Gemeinde abwei-
chenden Steuerkraft in dem für
die Berechnung maßgeblichen
Zeitraum 2015. − bb

Kommune Schlüsselzuweisung ’17 ( in €) +- ggü. ’16 ( in €)

Landkreis Regen 12 650 576 + 303 292

Achslach 379 720 - 6 944
Arnbruck 588 292 + 92 268
Bayerisch Eisenstein 331 756 + 42 740
Bischofsmais 725 192 - 236 868
Bodenmais 761 744 + 181 640
Böbrach 749 588 - 8 588
Drachselsried 1 019 432 + 92 448
Frauenau 1 173 700 + 62 200
Geiersthal 678 468 - 124 648
Gotteszell 327 768 + 95 992
Kirchberg i. W. 1 498 020 - 75 144
Kirchdorf i. W. 871 092 - 98 960
Kollnburg 1 137 984 - 42 548
Langdorf 880 096 - 10 504
Lindberg 1 056 120 + 20 736
Patersdorf 559 104 - 97 832
Prackenbach 927 268 + 5 228
Regen 2 229 744 - 450 200
Rinchnach 1 243 824 + 4 312
Markt Ruhmannsfelden 807 472 + 169 612
Teisnach 0 0
Viechtach 1 215 824 + 359 784
Zachenberg 909 528 - 23 964
Zwiesel 2 950 628 - 674 404

Schlüsselzuweisungen an die Gemeinden und den Landkreis

VORWEIHNACHTLICHE
BESINNUNG ist nicht leicht zu fin-
den in diesen Wochen, in denen immer
noch ein bisschen mehr in immer weniger
Zeit passieren soll. Eine ganz ruhige Insel
in diesen hektischen Zeiten gibt es, die Ro-

rate-Messen in den katholischen Pfarreien,
die bis zum 16. Dezember gefeiert werden.
Ganz leicht wird es dem Besinnung-Su-
chenden nicht gemacht, werden die Rorate-
Gottesdienste doch am frühen Morgen ge-
feiert, vor Sonnenaufgang. So wie gestern
um 6 Uhr morgens in der Regener Stadt-

pfarrkirche. Fast nur von Kerzen erhellt ist
der Kirchenraum, als Stadtpfarrer Prälat
Ludwig Limbrunner mit den Worten „Rora-
te caeli desuper − Tauet, Himmel, von
oben“ den Gottesdienst eröffnete.

− luk/Foto: Lukaschik

Regen. Sehr optimistisch, was
die Verwirklichung des Grünen
Zentrums am Wunschort angeht
– im Bereich des jetzigen Land-
wirtschaftsmuseums –, zeigt sich
Landwirtschaftsminister Hel-
mut Brunner. Das sagte er ges-
tern Abend bei einem Pressege-
spräch der CSU-Mandatsträger
in Regen.

Wie berichtet, sollen in einem

Grünes
Zentrum:

Brunner sehr
optimistisch

Grünen Zentrum Land- und
Forstwirtschaftsverwaltung,
Hauswirtschaftsschule sowie
die Geschäftsstellen von land-
wirtschaftlichen Verbänden
konzentriert werde, dazu sollen
Arbeitsplätze der Staatlichen
Führungsakademie (FÜAK)
nach Regen an das Grüne Zen-
trum verlagert werden.

„Die Planungen der Immobili-
en Freistaat Bayern und des
Landwirtschaftsministeriums
haben gezeigt, dass das Grüne
Zentrum sowohl planerisch als
auch finanziell am Wunsch-
standort zu verwirklichen ist“,
so Brunner, und weiter: „Es
zeichnet sich grünes Licht für
ein Grünes Zentrum am
Wunschstandort ab.“ − luk

„Des g‘foid sogar de Roudn“.
Josef „Jupp“ Kapfenberger über sein riesiges Lö-
wen-Wappen, das er an seine Haus-Front hat ma-
len lassen. − Siehe Bericht unten

ZITAT DES TAGES

wir können nicht umhin, es zu-
zugeben: diese Tat hat unsere Be-
wunderung. Ein Sprung, weg war

MOMENT MAL,

sie – und seit knapp zwei Wochen streift die
Angus-Kuh durch die Wälder zwischen Bir-
kenthal und Weißenstein. Wird mal in Eggen-
ried gesehen, mal in Schloßau. In der Nacht
auf Freitag tat sich das Tier an einem Fahrsilo
in Sumpering gütlich, als die Häscher kamen.
Aber, hoppelgalloppel, weg war es. Ohrenzeu-
gen wollen ein schadenfrohes „Mu-hu-hu“ aus
dem Kuhmaul gehört haben, als das Angus-
Rind im Dunkel verschwand. Eines geht der
Kuh noch ab, was alle Krokodile, Kängurus
oder auch Kühe haben, die sonst so durch
Sommerlöcher schwimmen, hüpfen oder tra-
ben: ein Name. Vorschlag: Angie.

Angie, als Weiderind entsprechend robust,
genießt vermutlich die Freiheit. Und wenn sie
sich das Fell an der groben Rinde einer Fichte
reibt, denkt sie vielleicht an Artgenossinnen
im großen Wellness-Laufstall, die von so ei-
nem Leben in Freiheit träumen, wenn sie sich
von der Kuhbürste das Fell kraulen lassen.

Ernster wird das Thema, wenn man an die
Besitzer von Angie denkt, die ständig in Angst
sind. Denn Angie ist zwar schlau, aber nicht
straßenverkehrskompatibel. Weswegen wir
Angie jetzt noch ein paar schöne Tage in Frei-
heit wünschen, bevor sie in Sicherheit ge-
bracht werden kann. Und am Heiligen Abend
um Mitternacht, wenn die Tiere ja sprechen
können, soll sie ein wenig von ihren Tagen in
den Wäldern erzählen.

Michael Lukaschik

Hier ist ein eingefleischter Blauer daheim, beweist Jupp Kapfenberger mit seiner originellen Hausfassade.
Fast zwei Meter hoch und rund 1,50 Meter breit ist das Löwen-Wappen.
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